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Geſetz⸗ Sammlung 


fuͤr die f f 


5 Königlichen Preuß iſchen Staaten. 


zug No. 2 u 


(No. 266.) Verordnung wegen erweiterter Realiſation. der noch im Umlauf befindlichen 
Treſor- und Thalerſcheine. Vom aſten Maͤrz 1815. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: Durch Unſer Edikt vom 7ten 
September 1814., die Trefor- und Thalerſcheine betreffend, haben Wir über. 
die allmaͤhlige Verminderung und einſtweilige Realiſirung dieſes Papiergeldes 

Anordnungen erlaſſen, welche eine allgemeine Zirkulation, ſo wie ein bedeu⸗ 
tendes Steigen deſſelben im Kourſe zur Folge gehabt haben. 


Seit dem iſt zu Folge des H. 5. dieſes Edikts die Summe von einer 
und einer halben Million Thalern in Treſorſcheinen, wirklich vernichtet und 
durch dieſe Maaßregel die vorhandene geringe Maſſe dieſes Papiergeldes fo 
weit vermindert worden, daß dadurch kaum der zehnte Theil des in Unſern 
Kaſſen nothwendigen Geldumlaufs beſtritten werden kann. . 


Wir ſehen Uns dadurch nunmehr im Stande, den Inhabern dieſer 
Scheine, durch die gedachte Kaffen- Zirkulation ſelbſt, einen vollkommenen hin⸗ 
reichenden Realiſations-Fonds zu gewähren, und da andern Theils, bei dem, 
durch die glücklichen Ereigniſſe der zuletzt verfloſſenen thatenreichen Jahre, be⸗ 
wirkten kraͤftigen Aufbluͤhen des Handels und der Gewerbe in dem ganzen 
Umfange Unſerer Staaten, die allgemeine Zirkulation der Treſor⸗ und Thaler⸗ 
ſcheine, als eines durch den fruͤhern guͤnſtigen Erfolg der Verordnung vom 
Aten Februar 1806. völlig bewährt gefundenen Zahlungsmittels, fo lange 
folche nach den Beſtimmungen Unſers Eingangs gedachten Edikts noch forte 
dauern, zum Vortheil des Handels⸗ und Gewerbeſtandes und zur Erleich⸗ 
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terung der Kaſſen⸗Geſchaͤfte ſehr zu wuͤnſchen iſt, ſo verordnen Wir: Fol⸗ 
gendes: 71 8 l 5 


k. f 

Vom erſten Mai 1815. an, ſollen die Treſor⸗ und Thalerſcheine bei 
allen Unſern Kaſſen in Unſern geſannnten Staaten mit Inbegriff ſaͤmmt⸗ 
licher wieder vereinigter oder erworbener Provinzen, gleich dem Silber⸗Kourant, 
unweigerlich in Zahlung angenommen werden, dergeſtalt, daß es jedem Zah⸗ 
lungs pflichtigen, gleichviel, ob feine Verbindlichkeit zur Zahlung von oder 
nach obigem Dato entſtanden iſt, freiſtehen ſoll, die in Silber-Kourant an 
-Unfre Kaſſen zu zahlenden Summen, nach ſeiner Wahl, entweder in klingen⸗ 
dem Gelde, oder in Treſor⸗ und Thalerſcheinen, ganz oder zum Theil abzu⸗ 
fuͤhren. 

& 38 M H. 257 | 
Die in dem K. 2. Unſers Edikts vom ten September v. J. enthaltene 
Verpflichtung, den dritten Theil der Grund-, Perſonen⸗ und Gewerbe-Steuer 
in gedachten Scheinen zu entrichten, wollen Wir zur Erleichterung der Be⸗ 
rechnung mit den Kontribnenten vom erſten Mai d. J. an, auf die Haͤlfte der⸗ 
geſtalt ausdehnen, daß jeder Steuerpflichtige bei der Gewerbe⸗Steuer von 
dem halbjaͤhrigen Steuerbetrage, bei der Grund⸗ und Perſonen⸗Steuer aber, in 
den ganzjaͤhrigen Steuer⸗Quantis, die Hälfte in Treſor⸗ und Thalerſchei⸗ 

nen zu entrichten verpflichtet iſt. 


Wir behalten Uns jedoch vor, ſobald die verringerte Maſſe dieſer Scheine, 
die firenge Erfüllung dieſer Verpflichtung nicht mehr zuläßt, dieſelbe auf den 
Vortrag Unſers Finanzminiſters zu beſchraͤnken, und eine oder die andere der 


oben genannten Steuern davon auszunehmen. 
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Obgleich jeder Steuerpflichtige Gelegenheit finden wird, ſich bis zw 
obigem Zeitpunkte mit den nothwendigen Treſor⸗ und Thalerſcheinen zu ver⸗ 
ſehen; fü. werden Wir doch, um die Erfüllung, obiger Verpflichtung zu erleich⸗ 
tern, die Veranſtaltung treffen laſſen, daß in jeder bedeutenden Marktſtadt den 
Monarchie, dergleichen Scheine gegen ein, Unſern Kaſſen zu berechnendes Auf⸗ 
geld, von Sechs Pfennigen pro Thaler, bei den von Unſerm Fin anzminiſter dem 
Kalte beſonders zu benennenden Kaſſen und Handlungshaͤuſern, zu haben 


Da nach den obigen, $ I. ertheilten Beſtimmungen, für die noch in 
Zirkulation befindlichen Trofor⸗ und Thalerſcheine, ein völlig zureichendes 
Mealiſations⸗Mittel, angevrdnet worden, es jedoch bei den im $, 5. des Edikts 

eh ; vom 


vom 7ten September 18 14. verordneten blos allmaͤhligen Vernichtung der Tre⸗ 
ſor⸗ und Thalerſcheine auf jeden Fall verbleiben muß, um nicht zum unver⸗ 
meidlichen Nachtheil des Handels und der Gewerbe, eine zu bedeutende Maſſe 
von Zahlungsmitteln plotzlich außer Zirkulation zu bringen; ſo ſoll vom erſten 
Mai 18135. an, ſo weit der jedesmalige Vorrath von Treſor⸗ und Thalerſchei⸗ 
nen es geſtattet, jede aus Unſern Kaſſen in Silbergeld zu leiſtende Zahlung 
ebenfalls in Treſor⸗ und Thalerſcheinen geleiſtet werden konnen und es ſoll 
Jedermann, welcher aus Unſern Kaſſen eine Zahlung in Silbergeld zu fordern 
hat, verpflichtet ſeyn, die Zahlung ganz oder zum Theil in Trefor= und Thaler⸗ 
ſcheinen anzunehmnn um nenen 

3 GE, and, 

Insbeſondere beſtimmen Wir hiermit, daß alle vor dem erſten Juni v. J. 
aus Lieferungs⸗Kontrakten entſtandene Forderungen in Silber⸗Kourant an den 
Staat für gelieferte Armee-Beduͤrfniſſe, inſofern der Kaſſen⸗Zuſtand die Zah⸗ 
lung derſelben in Treſor⸗ und Thalerſcheinen geſtattet, ganz in dieſem Zah⸗ 
lungsmittel angenommen werden muͤſſen, und bleibt es Unſerm Finanzminiſter 
vorbehalten, die verſchiedenen Kaſſen dieſerhalb mit naͤherer Inſtruktion zu 
verſehen. 5 RE 
$. 6. 

In allen Fallen. (mit Ausnahme des im vorigen H. beſtimmten), in wel⸗ 
chen auf den Grund ſchriftlich abgeſchloſſener Verträge, eine beſtimmte Spezies 
des Silbergeldes ausdruͤcklich vorbedungen worden, oder kuͤnftig vorbedungen 
werden möchte, muß die Zahlung auch aus Unſern Kaſſen kontraktmaͤßig gelei⸗ 
ſtet werden, woraus von ſelbſt folgt, daß alle Staats ⸗ Anleihen im Inn⸗ und 
Auslande, welche uͤberall auf klingendes Silber-Kourant abgeſchloſſen find;,, ſo 
wie die laufenden Zinſen derſelben aus Unſern Kaſſen in klingendem Silber⸗ 
Kourant bezahlt werden muͤſſen und von den Staatsglaͤubigern nicht anders, 
als in klingendem Gelde angenommen werden duͤrfen⸗ 55 
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Auf den Privatverkehr haben alle vorſtehenden Beſtimmungem durchaus 

keinen Bezug und beſtaͤtigen Wir vielmehr die Feſtſetzung des K. 6. des Edikts 
vom 7tem September 1814., nach welchem die Annahme der Treſor⸗ und 
Thalerſcheine zwiſchen Privatperſonen, von der freien Uebereinkunft zwiſchen 
ihnen lediglich abhaͤngig bleibt, ſo wie denn uberhaupt alle Beſtimmungen 
Unſers mehrgedachten Edikts vom 7ten September v. J., in ſoweit ſie durch 
das gegenwärtige nicht abgeaͤndert wordem find, hierdurch ausdruͤcklich beſtaͤ⸗ 
tiger werdem. TE 


K. 8. 


2 8 W 8588 an ao FREE AT AT RR Sen 
Faur [diejenigen Treſor⸗ und Thalerſcheine, welche Unſern Poſtaͤmtern 
vorſchriftsmaͤßig uͤberliefert werden, ſoll zur Erleichterung des Kommerzes 
und der Zirkulation nur das halbe Poſtporto entrichtet, auch von Unſern 
Poftämtern fuͤr den ganzen ihnen anzuzeigenden Betrag gleich dem Golde ge⸗ 
haftet werden, wenn die Treſor⸗ und Thalerſcheine in Gegenwart des Poſt⸗ 
meiſters oder eines andern zur Annahme befugten Poſtbedienten verſiegelt 
ſind, und das Poſtſiegel beigedruckt iſt. e 


Urkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen unterſchrift und Bei⸗ 
druͤckung Unſers größeren Koͤnigl. Inſiegels. a 


Wien, den Iſten Marz 1815. 


e ese Ftledrich Wilhelm. 
en e F e Hardenberg. Bülow. 


